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die bei uns ungewöhnlich sind. Gleichzeitig wird auch hier angegeben, 
woher und in welcher Höhe die verschiedenen W aren bezogen wurden, 
wobei nur die unbedeutenden Importländer fortgelassen wurden.
W egen der gegenüber der Vorkriegszeit eingetretenen Preissteigerungen 
wären in diesen Tabellen auch Mengenangaben wünschenswert gewesen, 
doch sind diese in der kanadischen Statistik so spärlich und unzuläng
lich ausgewiesen, daß darauf verzichtet werden mußte. In den ange
gebenen W erten sind jedoch nur die eingetretenen Preissteigerungen 
enthalten, da eine Währungsabwertung gegenüber dem US-Dollar nicht 
stattgefunden hat.

Zum Aussagewert von Kettenindices
Dr. Johannes Kittler, Reinbek

C ollen die Änderungen irgendwelcher Größen im Laufe verschiedener 
Perioden prozentual zur Darstellung gebracht werden, so sind zwei 

verschiedene W ege möglich: Es können die prozentualen Veränderungen 
nach den Gesamtpreisen der jew eiligen Vorperiode oder nach den Ge
samtpreisen einer gemeinsamen Basisperiode ausgewiesen werden. Als 
Beispiel soll die Preisentwicklung von zwei Gütern durch 4 aufeinander
folgende Perioden verfolgt werden.

Tabelle la
Die Preisentwicklung von zwei Gütern in DM je  1000 kg

Position

W are A

W are B

Periode 0

400

400

Periode 1

500

360

Periode 2

600

Periode 8

960

216

Tabelle Ib . .
Die Änderung der Preise von Periode zu Periode ln DM

Position Periode 1 zu Periode 0 Periode 2 zu Periode 1 Periode 3 zu Periode 2

W are A +  100 -J- 100 +  860

W are B —  40 — 72 — 72

Tabelle Ila
Die Preisänderung in Prozenten der Gesamtpreise 

der vorhergehenden Periode

Position Periode 1 zu Periode 0 Periode 2 zu Periode 1 Periode 3 zu Periode 2

W are A +  25 % - f  20 o/o +  60%

W are B — lOO/o • , — 20 o/o — 25 o/o

Tabelle III
Die Preisänderung in Prozenten der Gesamtpreise 

der Basisperiode

Position Periode^ zu Periode 0 Periode 2 zu Periode 0 Periode 8 zu Periode 0

W are A -t- 250/0 H- 250/0 - f  90 o/o

W are B -  10 o/o —  180/0 -  180/„

Der grundlegende Unterschied beider Änderungsprozente wird klar, 
wenn die fortlaufende Entwicklung in Indexwerten verlangt wird. Dann 
ist erforderlich, stets auf eine Basisperiode zurückzugehen, wie es in 
Tab. III geschehen ist, denn Iridexwerte sind Prozentzahlen, und Pro
zentzahlen sind nur dann vergleichbar, wenn sie auf denselben Basis
wert bezogen sind. Darum ergibt sich auch die geforderte Zusammen
stellung aus Tab. III arithmetisch durch einfache Addition.

Tabelle IVa 
Index für die Preisentwicklung zweier Waren

Position Periode 0 Periode 1 Periode 2 Periode 3

W are A 100 125 150 240

W are B 100 90 72 54

Die Änderungsprozente in Tabelle Ila werden zwar für eine laufende 
Berichterstattung häufig bevorzugt, weil dieser Vergleich von Periode 
zu Periode sehr augenfällig ist. Er führt aber mitunter zu Täuschungen,

Die israelische Fluggesellschaft EL 
AL hat am 27. 12. 49 die Fluglinie 
L y d d a —  Rom —  Z ü r i c h  eröff
net. Gleichzeitig wurde eine 
wöchentliche Verbindung von 
L y d d a  nach L o n d o n  ein
gerichtet.
(V erkehr, 5. I . 50)

Die Trans W orld Airlines wollen 
im Februar einen wöchentlichen 
Dienst C h i c a g o  —  Detroit — 
Gander —  Shannon —  Paris — 
Genf — M a i l a n d  einrichten. Im 
März soll ein Dienst zwischen 
N e w  Y o r k  und M a i l a n d  auf
genommen werden.
(Transport, 13. 1. 50)

Die Pan American Airways haben 
Anfang Dezember den Verkehr auf 
der Strecke N e w  Y o r k — N i z z a 
aufgenommen (3 Mal wöchentlich).
(V erkehr, 15. 12. 49)

Die Union Aeromaritime de Trans
ports unterhält seit dem 19. 12. 49 
gemeinsam mit der Air France 
einen regelmäßigen Dienst (14täg- 
lich) P a r i s  —  Cayenne —  C a 
r a c a s .
(V erkehr, 29. 12. 49)

Die kolumbianische Fluggesell
schaft Avianca (früher Scadta) will 
in diesem Jahr einen T r a n s -  
a t l a n t i k d i e n s t  nach Rom 
über Bermuda, Azoren, Lissabon 
und Barcelona eröffnen.
(Transport, 16. 12. 49)

WÄHRUNGSNACHRICHTEN
Europa
Der Neuner-Ausschuß der OEEC. 
ist zu einem grundsätzlichen Ein
verständnis über die Errichtung 
einer Zahlungsorganisation, die 
wahrscheinlich ,,European Mone
tary Association" heißen wird, ge
langt. Ihr sollen die beiden Auf
gaben eines zentralen Clearing- 
Instituts und eines Währungs- 
Fonds, der den beteiligten Ländern 
Kredite gewährt, übertragen wer
den.
(Financial T im es, 4. 1. 50)

Großbritannien
Sir Stafford Cripps gab bekannt, 
daß die brit.  ̂Gold- und Dollar
reserven im letzten Vierteljahr 
1949 um 263 Mill. $ angestiegen 
sind, nämlich von 1425 (30. 9. 49) 
auf 1688 Mill. $.
(Financial Tim es, 5. 1. 50)

Afrika
Ägypten
Britisch-ägyptische Finanzbespre
chungen in Kairo drehten sich dar
um, Ägypten für 1950 konvertier
bare Sterling und Dollar zu ge
währen.
(Financial Tim es, i2 . 1. 50)

Südafrikanische Union
Die südafrikanische Goldproduk
tion belief sich 1949 auf 11 708 013 
Unzen, 1948 auf 11 574 871 Unzen. 
(South A frica, 14. 1. 50)

Chronik / Verkehr
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Die Reserve der Union an eng
lischen £  betrug am 31. 12. 49: 
57,151 Mill. &; der Goldbestand, 
der mit 248 s pro Unze neu be
wertet wurde, betrug 45,410 Mill. £.
(Financial Tim es, 12. 1. 50)

Man hat jetzt Vorkehrungen ge
troffen, die Südafrikan. Union stär
ker an den Einrichtungen des W äh
rungspools des Sterlingblocks teil
nehmen zu lassen. Der Haupt
erfolg des neuen Übereinkommens 
ist, daß die Union, ohne Rücksicht 
auf die Größe ihrer Sterling-Reser
ven, jegliches Gold gegen £  Ster
ling an Großbritannien verkaufen 
wird, das sie nicht zur Abdeckung 
ihres Zahlungsbilanzdefizits gegen
über den Hartwährungsländern 
selbst braucht. Die Goldproduktion 
der Union beläuft sich gegenwärtig 
auf etwa 140 Mill. £  pro Jahr. 
Wenn die Produzenten des Ster
lingblocks einen großen Anteil an 
dem Import der Union erlangen 
und halten könnten, würde ihnen 
ein großer Teil jenes Goldes zur 
Verfügung stehen, um die Gold- 
und Dollarlücke Großbritanniens 
und des übrigen Sterling-Gebietes 
zu schließen.
(Financial Tim es, 26. 1. 50)

Südamerika
Ecuador
Die Regierung von Ecuador hat 
den Wechselkurs für den Sucre 
neu festgesetzt. Die Zentralbank 
wird den Dollar mit 15 Sucres an
kaufen; sein früherer W ert war 
13,10 Sucres. '
(Soutli American Jou rn al, 14. 1. 50)

Mexiko
Die mexikan. Regierung erwartet 
für dieses Jahr keine weitere Ab
wertung des Peso. W ie der Finanz
minister Beteta bekanntgab, ist die 
Dollarreserve des Landes um 
38 Mill. angewachsen, seitdem der 
neue amtliche Peso-Dollar-Kurs 
im Juni vorigen Jahres festgesetzt 
wurde; Anfang Dezember betrug 
die Dollarres'erve 169,5 Mill. $. 
Das Anwachsen der Reserve ist 
den großen Goldankäufen und 
einem ausgeglichenen Außenhan-' 
del zu verdanken. Der gegenwär
tige Wechselkurs ist 8,65 Pesos —
1 us.-S.
(South Am erican Jou rn al, 14, 1. 50)

Mittlerer Osten 
Israel
In London haben V ertreter Groß
britanniens und Israels Besprechun
gen aufgenommen, die die Frei
gabe von bisher blockierten Ster- 
ling-Guthaben (25—30 Mill. £) 
verschiedener palästinensischer 
Banken und Forderungen und 
Gegenforderungen, wie sie aus der 
Aufgabe des britischen Mandats 
in Palästina entstehen, betreffen. 
{Financial Tim es, 25. u. 26. 1. 50)

Chronik / Währung wenn bei einem zusammenfassenden Vergleich nicht beachtet wird, daß 
Prozentzahlen, die sich auf verschiedene Grundwerte beziehen, nicht 
ohne weiteres miteinander verglichen werden können.
Um aus der Tab. Ila die Tab. IVa zu erhalten, werden statt der Prozent
zahlen Veränderungsfaktoren benutzt, die angeben, in welchem V er
hältnis die Preise einer Periode zu den Preisen der vorhergehenden 
Periode stehen. Der Änderung +  25 Vo entspricht der Veränderungs
faktor V  =  1,25, der Änderung —20 “/o der Veränderungsfaktor V  =  0,80. 
Diese Faktoren sind stets positiv, denn es erfolgt jetzt ein Übergang von 
der Anwendung absoluter W erte zur Anwendung relativer W erte, von 
einer additiven Betrachtung der Vorgänge zu einer multiplikativen Be
trachtung. Der Beziehungspunkt ist nicht mehr Null, sondern Eins. Mit 
100 multipliziert ergibt V  jedesmal einen Indexwert, bezogen auf die 
vorhergehende Periode. Die Tab. Ila  erhält dann die folgende Form:

Tabelle Ilb -
Änderungsfaktoren für das Verhältnis der Preise einer Periode 

zu den Preisen der vorhergehenden Periode

Position Periode 1 zu Periode 0 Periode 2 zu Periode 1 Periode 3 zu Periode 2

W are A 1,26 1,20 1.60

W are B 0,90 0,80 0,76

Die in Tab. IVa angegebenen Indexwerte werden nun durch Verkettung, 
d. h. durch Multiplikation dieser Veränderungsfaktoren erhalten, wobei 
deren Produkt nach einer Formel mit 100 multipliziert wird, die O. An
derson in einer Arbeit anführt, in der er zur Anwendung der Verkettung 
bei der Berechnung von Indexziffern der Lebenshaltungskosten Stellung 
nimmt^). Die Berechnung und ihre Ergebnisse zeigt die jetzt folgende 
Tabelle.

Tabelle IVb
Die Berechnung von Kettenindices für die Preisentwicklung zweier Waren

Position Periode 1 Periode 2 Periode 8

W are A 100 • 1,25 =  125 125 • 1,20 =  160 IBO • 1,60 =  240

W are B- 100 ■ 0,90 =  90 90 • 0,80 =  72 72 • 0,76 =  64

Schwierigkeiten treten nun aber bei der Anwendung der Verkeftungs- 
formel auf, sobald es sich nicht um den Vergleich der Preise einer ein
zelnen W are handelt, sondern um die durchschnittliche Preisänderung 
für eine Kombination mehrerer Güter, deren Mengenrelation sich von 
Periode zu Periode ändert. Das ist z. B. der Fall, wenn die durchschnitt
liche Preisänderung der Lebenshaltungskosten berechnet werden soll. 
In unserem Falle waren bei Anwendung der Kettenindices die Verände
rungsfaktoren der Preise pm

Vr =  Hi v . =  E! =
Po P l P2

Es ist augenfällig, daß in diesem Fall der Index Im für eine beliebige 
Periode m von den Zwischengliedern Ii, I2 usw. unabhängig ist, weil sich 
in der Formel

P i P2 Pa 
Im = 1 0 0 ------------------

Pm
100

Pm

P m -i Po
Im ist nur von pm und po

po pi P2
die Zwischenwerte gegenseitig aufheben. 
abhängig. '
Müssen auch die Mengen qo, qi, qa . . . .  qm der einzelnen Güter in der 
jeweiligen Periode berücksichtigt werden, so sind die Aufwandssummen 

‘fur-tiie gaflze Kombination in den v ier Perioden
’ ■ ^  Qo ■ Po .2 qi . pi 2  q2 . p2 2 ' qa • P3

Auch beim Vergleich dieser Summen läßt sich der Kettenindex anwenden, 
da z. B. ist

2' qi . pi 2" qa . P2 2" qs • ps 2" qa ■ p
I3 =  100 •  •  vT-------- =  100 • „ --------

2  q„ • pi 2  qi • pi 2  q2 • P2 2  q» • Po
W ill man jedoch beim Zwischenindex gleiche Mengen zugrundelegen 
und wendet z. B. die Formel von Paasche an, so ergibt sich

Vi =
2 " q i • P l

Va =
2" q2 ■ P2

y , =
2 qa ■ ps

2" qi • Po 2" qs • Pl 2" qa • p2
Der aus diesen Veränderungsfaktoren berechnete Index ist nicht mehr 
von den Zwischenwerten unabhängig, find —  wie Anderson a. a. O. an 
zwei Beispielen gezeigt hat —  kann dieser Einfluß sehr erheblichen Um
fang annehmen.

')  WeltwirtsdiaftUdies Ardiiv 62. Bd. Heft 2
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Trotzdem kann man m. E. aus diesem Grunde die Anwendung der Ver- 
kettungsindices nicht so allgemein ablehnen, wie es Anderson tut. Der 
springende Punkt ist ja  nur, daß Zähler und Nenner der Veränderungs
faktoren sich annähernd gegenseitig aufheben. Diese Voraussetzung 
kann durchaus vorliegen, denn selbst bei Zwangseingriffen in das W irt
schaftsgeschehen kann nie so willkürlich verfahren werden, daß die 
Eigendynamik der wirtschaftlichen Vorgänge außer Acht gelassen wird. 
In einem solchen Falle dürfte es auch immer zu gewaltsamen Entladungen 
kommen, die die mathematische Erfassung des Wirtschaftsgeschehens 
für die Praxis zu einer Farce machen.
So dürfte es auch z. B. für die Aufstellung eines veränderlichen W aren
korbes für die Lebenshaltungskosten durchaus sinngemäß und auch 
möglich sein, die grundlegende Voraussetzung für die Benutzung von 
verketteten Indices zu erfüllen. Die Bedingungen hierfür wären nach 
unseren obigen Ausführungen erfüllt, wenn die Warenkombination in 
den einzelnen Perioden so festgelegt wird, daß die Veränderungsfaktoren 
sich jew eils dem Verhältnis der aufeinanderfolgenden Aufwandssummen 
anpassen. Dazu müßten bei den oben angegebenen, nach der Formel von 
Paasche berechneten Veränderungsfaktoren die Nenner dem vorher
gehenden Zähler angepaßt werden. Es müßte annähernd sein

Ql Po ^  Po ^  q2 pi =  .2' qi Pi ^  qs Pä =  ^  q2 P2
Diese Gleichungen besagen, daß die neue Kombination mit den alten 
Preisen möglichst dieselbe Aufwandssumme ergeben muß wie die alte 
Kombination zu diesen Preisen. In der vorhergehenden Periode müßte 
also annähernd derselbe Betrag ausgegeben werden, ganz gleich, ob die 
Kombination dieser Periode oder die der folgenden Periode gewählt 
wird. Dadurch erreicht man auch, daß die neue Aufwandssumme gegen
über der vorhergehenden in der Hauptsache die eingetretene Änderung 
der Preise zum Ausdruck bringt.
Als Beispiel für diese Zusammenhänge sei abschließend noch eine Ta
belle angegeben, die die Preise der Tab. Ia bei veränderlichen Mengen 
übernimmt.

Tabelle V
Umsatz einer Kombination von zwei Gütern nach 

Mengen und Preisen in vier Perioden

Position Periode 0 Periode 1 Periode 2 Periode 3

W are A
Mengen 20 18 36 9

Preise 400 500 600 960

W are B
Mengen 3 5 9 21,5

Preise 400 860 288 216

Aus dieser Tabelle ergeben sich für die Veränderungsfaktoren und dem 
aus diesen dürch Verkettung berechneten Index die W erte

V i =  1,174 Vä =  1,079 Vs =  1,146 Is -  145,2
Der Index liegt dicht bei dem aus dem Verhältnis der Aufwandssummen 
berechneten Index mit dem W ert 144,4. Dieser Index dürfte den tat
sächlichen Verhältnissen jedenfalls besser gerecht werden als die nach 
den Formeln von Laspeyres oder Paasche berechneten Indices, weil 
diese die extremen Mengen der Anfangs- bzw. der Endperiode benutzen. 
Ihre W erte wären in unserem Beispiel 215,7 bzw. 108,9.

Die Preisentwicklung für Eisen, Stahl und Schrott
T n den nachstehenden Tabellen und Kurven sind lediglich die I n - 

l a n d s p r e i s e  dargestellt, die in allen Ländern mehr oder minder 
staatlicher Kontrolle unterliegen. Abgesehen von den amerikanischen 
Schrottpreisen zeigen sie daher einen ruhigen und stetigen Verlauf und 
bringen die Turbulenz der ersten Nachkriegsjahre nicht zum Ausdruck. 
Wegen ihrer entscheidenden volkswirtschaftlichen Bedeutung sind sie 
auf dem niedrigstmöglichen Stand gehalten worden, während sich das 
allgemeine Preisniveau relativ viel stärker erhöhte. Die Folge war ein 
ständig wachsender Kostendruck bei den industriellen Grundstoffen, dem 
in USA. und England zögernd, aber sukzessive nachgegeben wurde. In 
Deutschland vermochte man sich erst im April 1948 zu einer Neurege
lung zu entschließen, war dann aber gezwungen, die Preise sprungartig 
in die Höhe schnellen zu lassen.
D ie Stahlpreise sind in  Deutschland und England —  wie überhaupt in 
Europa —  gegenüber dem Vorkriegsjahr 1938 stärker-angestiegen als in 
den USA., was auf die in höherem Ausmaß entwickelte Produktivität der 
amerikanischen Stahlindustrie und die niedrigeren Preise für Erze und 
Kohle zurückgeführt wird, die die höheren Sammel- und Transportkosten 
für Schrott in USA. überkompensierten. Dagegen haben die englischen

Chronik /  Währung 
Ferner Osten 
Indonesien
Der indonesische Finanzminister 
gab bekannt, daß die auf Rupien 
lautenden Noten, die in dem frü
her republikanisch regierten Ge
biet umlaufen, als gesetzliches 
Zahlungsmittel betrachtet werden 
würden, und zwar zu einem Kurs, 
den die Ver. Staaten von Indo
nesien festsetzen würden.
(Financial Tim es, 3. 1 .50)

Siam
Im Aufträge der Staatsbank von 
Siam sind auf dem Luftwege Gold
barren im W erte von mehr als 
50 Mill. $ aus Japan nach den 
USA. transportiert worden. Es 
handelt sich um siamesisches Gold, 
das in Japan aufgefunden wurde 
und nunmehr der siamesischen 
Regierung zurückerstattet wurde, 
aus Sicherheitsgründen aber statt 
nach Siam nach den USA. trans
portiert wurde.
(Neue Zürcher Zeitung, 17. 1. 50)

INDUSTRIENACHRICHTEN

Hüttenindustrie
David Brown & Sons (Hudders- 
field^ngland) haben mit der füh
renden franz. Stahlgießerei, Sambre 
et Meuse, einen Vertrag über die 
Herstellung von hitzebeständigen 
Stahllegierungsgußstücken für Dü
sentriebwerke abgeschlossen. Das 
neue W erk wird in F e i g n i e s an 
der belg.-franz. Grenze errichtet. 
Die engl. Firma stellt ihre ge
heimen Produktions- und Gußver
fahren zur Verfügung.
(Times Review  of Industry, Dez. 49)

Die American Cladmetals Com- 
.pany, Carnegie, Pa. (U SA .), hat 
neue plattierte Bleche heraus
gebracht, die aus einem von zwei 
hochgradig hitzebeständigen Stahl
oder Inconelschichten eingeschlos
senen Kupferkern bestehen. Damit 
wird eine weitaus größere Wärme
leitfähigkeit erzielt als bei irgend
einem anderen Material. Die neuen 
Bleche finden besonderes Interesse 
bei der Herstellung von Düsen
triebwerken.
(Am erican M etal M arket, 14. 12. 49)

Mit einer Kapazität von über 
10 000 t wöchentlich wird das 
Blechwalzwerk der Superior Sheet 
Steel in Steubenville (U S A.) Ende 
Dez. 1949 in Betrieb genommen. - 
(Am erican M etal M arket, 20. 12. 49)

Chemische Industrie
Aus Marshallplanmitteln werden 
9 Mill. $ für den Ankauf von Ma
schinen für das Erdölchemikalien
werk der British Petroleum Com
pany (Anglo-Iranien Oil Co. und 
Distilliers Co.) in Grangemouth 
( S c h o t t l a n d )  bereitgestellt. 
(Financial Tim es, 2. 11. 49)
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Die Distilliers Company, Ltd., er
richtet in Bristol ( E n g l a n d )  
eine Hefefabrik (500 000 £), die in 
etwa zwei Jahren die Produktion 
aufnehmen wird.
(Foreign Com merce W eek ly, 28. 11. 49)

In Gleiwitz wurde unter der Be
zeichnung „Planungs- und For
schungsamt für die Chemische In
dustrie" ein besonderes staatliches 
Unternehmen gegründet. Ihm wird 
die Dokumentation über die Ferti
gungsprojekte und die Kosten der 
Prüfung (Betriebs- ,und Baukosten) 
obliegen. Die Organisation arbeitet 
unter dem ,,Kontrollamt für die 
Chemische Industrie", das Mini
sterium für die Schwerindustrie 
wird jedoch die finanzielle Kon
trolle ausüben.
(Foreign Com merce W eek ly, 19. 9. 49)

Die British Oxygen Company hat 
in K a n a d a  die „British Oxygen, 
Canada, Ltd." gegründet, die in 
Etobicoke bei Toronto ein W erk 
zur Gewinnung von Sauerstoff und 
Azetylen errichten und 100 Ar
beiter beschäftigen wird. Bau
kosten: 1 MilL $.
(Financial Tim es, 16. 12. 49)

Die Regierung von P a k i s t a n  
hat je  eine englische und amerika
nische Firma aufgeofrdert, Pläne 
für den Bau einer Ammonium
sulfatfabrik auszuarbeiten, deren 
Kapazität jährlich 100 000 t be
tragen soll.
(Foreign Commerce W eek ly , 24. 10. 49)

Die Colonial Sugar Refining Che
micals Ltd., A u s t r a l i e n  errich
tet in Rhodos, New South W ales, 
ein Kunststoffwerk mit einem 
Kostenaufwand von 2— 2,5 Mill. £A.
(Foreign Commerce W eek ly , 7. 11. 49)

In einer Fabrik in Hindmarsh 
(S ü d a U S t r a 1 i e n) werden täg
lich 500 Gallonen einer neuen 
hitze- und rostfesten Farbe her
gestellt. Die Farbe hält trockne 
Hitze bis zu 500 ° C aus und basiert 
auf einem Kunstharzrohstoff, der 
aus den USA. importiert wird. Die 
Produktion soll auf 1000 Gail, täg
lich erhöht werden. Neben der 
Chemischen Industrie findet die 
Farbe auch für die Behandlung 
von Weinfässern Verwendung. 
(Jou rnal of Industry, Adelaide, Sept. 1949)

Maschinenindustrie
Im Januar 1950 wurde das neue 
Kraftfahrzeugwerk auf Süd Beve- 
land ( H o l l a n d )  in Betrieb ge
nommen. Die Kapazität beträgt 
6000 Morris Kraftwagen jährlich. 
Absatzgebiet ist Holland, Belgien 
und Luxemburg.
(Tim es Review  of Industry, Ja n . 50)

Zur Hertsellung von zunächst 
500 Autoreifen täglich hat die 
Goodyear Tyre and Rubber Com
pany eine Tochtergesellschaft in 
L u x e m b u r g  gegründet.
{Financial Tim es, 21, 10. 49)

Chronik / Industrie Roheisen- wie auch Schrottpreise eine geringere prozentuale Erhöhung 
erfahren als in den Vergleiclisländern, die jedoch der wahren Markt
situation keineswegs gerecht wird und lediglich die Folge einer straffen 
Preisbindung ist, für die der englische Fiskus bisher beträchtliche Sub
ventionen aufzubringen hatte.
Ein absoluter Preisvergleich ist deshalb nicht möglich, weil es sich bei 
den angeführten Zahlen um Grundpreise auf den Inlandsmärkten der 
genannten Länder handelt, die in den vergangenen Nachkriegsjahren 
wesentlich unter den Exportpreisen lagen. Mit ständig zunehmender 
Produktion sowohl in den USA. als auch in Europa schließt sich jedoch 
allmählich die Schere zwischen In- und Auslandspreisen.
Im einzelnen zeigte sich auf den Inlandsmärkten folgende Preisbewegung: 
USA. Die Stahlproduktion liegt hier in Händen von 9 Konzernen, die 
den Markt zu etwa 75 "/» versorgen und somit in der Lage sind, Preis
abreden zu treffen. Die Folge ist eine gewisse Stetigkeit in der Preis
entwicklung trotz Nachfrageschwankungen (,,administered prices"). 
W enngleich die Inlandspreise bedeutend tiefer lagen als das allgemeine 
Preisniveau, mußten sie infolge des ständig wachsenden Kostendrucks 
dem inflatorischen Aufwärtstrend nachgeben. Beispielsweise waren im 
Jahre 1947 im Vergleich zu 1937 die Kohlenpreise um 137 Vo, die Löhne 
um 105 Vo, Heizöl um 60 "/o, die Frachten um 25 “/o und vor allem die 
Schrottpreise um 110 “/o gestiegen, so daß eine Erhöhung der Stahl- und 
Eisenpreise nicht aufzuhalten war. Die Regierung versuchte dieser 
Preissteigerungstendenz durch die Wiedereinführung der Exportkontrolle 
ab Oktober 1947 entgegenzuwirken. Daß die von der U. S. Steel Corpo
ration im Mai 1948 eingeleitete Preissenkung nicht der Marktlage ent
sprach, sondern auf einer psychologischen Wirkung beruhte, bestätigt 
der umso schärfere Anstieg in den darauffolgenden Monaten. Beabsich
tigt war wohl eine „Schock-Therapie" gegen die inflatorische Preis
bewegung, außerdem war diese preispolitische Maßnahme ein taktischer 
Zug gegen die Lohnforderungen der Gewerkschaften.
Die Schrottpreise begannen bereits Ende 1946 überproportional zur 
Marktversorgung, zu steigen. Es zeigte sich hier deutlich, daß die ameri
kanischen Schrottpreise ein empfindliches Konjunkturbarometer dar
stellen. Während die USA. vor dem Kriege ein Schrottüberschußgebiet 
waren, sind sie nach dem Kriege zu hohen Einfuhren gezwungen ge
wesen. Der empfindliche Schrottmangel trieb die Preise in die Höhe. 
Eine weitere Steigerung im Jahre 1948 wurde verursacht durch die V or
ratskäufe der Stahlproduzenten, die der Gefahr einer Unterversorgung 
im kommenden W inter begegnen sollten. Am Schrottmarkt entspannte 
sich die Lage nach Inkrafttreten des amerikanisch-englischen Schrott
abkommens im Oktober 1948, nach dem sich die USA. etwa die Hälfte des 
deutschen Schrottanfalls sicherten. Vom Januar 1948 bis Ju li 1949 
lieferte Deutschland etwa 750 000 t Schrott an die USA. Hierin ist jedoch 
nicht die alleinige Ursache des Preisfalles in der ersten Hälfte des 
vorigen Jahres zu suchen. Der erhebliche Nachfragerückgang am Eisen- 
und Stahlmarkt bewirkte gleichermaßen eine absinkende Tendenz. Die 
Konzerne, die dem Wunsch der Regierung nach einer erheblichen Kapa
zitätsausweitung nicht nachgekommen waren, behielten in ihrer Skepsis 
recht. Der W egfall der Exportkontrolle am 30. 9. 1949 kam zu spät, um 
zu vermeiden, daß ein Teil der Produktion auf Lager genommen werden 
mußte. Die Steigerung des Exportes wird durch die Dollarknappheit der 
europäischen Länder sehr erschwert. Somit dürfte der Produktionsausfall 
von 9 Mill. t Stahl infolge des 6-wöchigen Streiks im Oktober und No
vember vorigen Jahres das Inlandsangebot nicht wesentlich entlasten, 
andererseits dürften sich die Kosten der Produzenten durch die erzwun
gene Betriebsruhe und die Konzessionen an die Gewerkschaften erhöhen. 
Die amerikanischen Stahlproduzenten werden dem W eltmarkt mehr Auf
merksamkeit schenken müssen als bisher, wobei sie in Rechnung stellen 
müssen, daß auch in Europa die Erzeugung beträchtlich gestiegen ist und 
hier die Preise als Folge der Abwertung tiefer liegen als in den USA. 
England. Schon seit 1932 sind hier die Preise gebunden. Preiserhöhungen 
bedurften der Genehmigung des Import Duties Advisory Committee, das 
den Nachweis höherer Kosten verlangte. W ie in den USA., so mußten 
auch in England die während des Krieges festgesetzten Höchstpreise 
nach Kriegsende dem inflatorischen Druck weichen. Der relativ niedrige 
Preisstand konnte nur durch Subventionen gehalten werden. Die Preis
steigerungen entsprachen dann jew eils den unmittelbaren Mehr
belastungen durch die Verteuerung von Kohle, Koks und Schweröl und 
der Transporte. Den wachsenden Beförderungskosten kommt eine beson
dere Bedeutung zu, da Stahl und Eisen sich bekanntlich durch einen 
besonders hohen Grad der Frachtempfindlichkeit auszeichnen. (Ende 1947 
waren im Stahlpreis je  Tonne frei Empfangsstation etwa £  2.14.—  Fracht 
mit eingeschlossen, d. s. rd 14"/o). Gegenüber 1938 waren die Kohlen
preise Ende 1947 um 132 “/• gestiegen, die durchschnittliche Erhöhung für 
alle Bedarfsgüter lag etwa bei 117“/», während der Stahlindex nur auf 
177 stand. Neben Subventionen für die Einfuhrkosten ausländischen 
Roheisens und Stahlschrotts wurden besonders hohe Frachtzuschüsse ge-
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währt. Insgesamt betrugen die Subventionen für eine Tonne Roheisen 
Ende 194S rd. 30 sh. Da die wachsenden staatlichen Zuschüsse infolge 
höherer Einfuhren zu einer untragbaren Belastung des englischen Steuer
zahlers geführt hätten, wurden mit Wirkung vom 1. April 1949 die Sub
ventionen beträchtlich gekürzt und die Preise für Stahl und Bisen erhöht. 
Die staatlichen Zuschüsse sind auf die teureren Einfuhr-Fertigstähle be
schränkt worden. Trotzdem liegen die Preise für Eisen und Stahl relativ 
sehr niedrig, was nur auf Grund der ebenfalls künstlich tief gehaltenen 
Schrottpreise tragbar ist. Bis Ende vorigen Jahres ist es möglich ge
wesen, durch Produktivitätssteigerung und Kapazitätsausweitung den 
Nachholebedarf des Inlands im wesentlichen zu. decken. Somit muß 
auch Großbritannien sein Augenmerk in Zukunft stärker auf den W elt
markt richten.
Deutschland. W ie in England so konnte auch hier der sehr niedrige 
Preisstand nur durch Gewährung beträchtlicher Subventionen gehalten 
werden. Die deutschen Stahlproduzenten befanden sich jedoch —  ab
gesehen von den politisch bedingten Beschränkungen —  in einer weitaus 
ungünstigeren Situation. Bereits vor dem Kriege waren die Erlöse für 
Rohstahl, Roheisen und Halbzeug hinter den Kosten zurückgeblieben. 
Ein Kostenausgleich konnte jedoch durch Heranziehung der aus der 
Eisenverarbeitung fließenden Gewinne erzielt werden. Nach Kriegsende 
waren jedoch die Voraussetzungen für die Anwendung dieses sog. 
Mischprinzips nicht mehr gegeben. Einmal gestattete die Konzernent
flechtung nicht länger einen derartigen bilanzmäßigen Ausgleich, zum 
anderen war die eisenverarbeitende Industrie durch die rohstoff
bedingte Verteuerung selbst notleidend geworden. Da gegen eine Er
höhung der Eisen- und Stahlpreise starke Bedenken bestanden, blieb als 
einziger Ausweg die Hilfe der öffentlichen Hand, die die Eisenerzeugung 
zunächst mit RM 50,—  je  t subventionierte. Mit Wirkung vom 1. April 
1948 wurde schließlich der Stahlpreis um nahezu das Doppelte erhöht. 
Es zeigte sich jedoch, daß diese Steigerung trotz ihres an sich beträcht
lichen Ausmaßes nicht ausreichte, um nach dem Ausfall der bisher ge
zahlten Subventionen die Mehrkosten zu decken. Von seiten der eisen
schaffenden Industrie wurde bei der Verwaltung für W irtschaft ein 
Antrag auf eine weitere Preiserhöhung gestellt. Die Verhandlungen 
führten jedoch zunächst zu keinem Ergebnis, weil man nicht wußte, wie 
man ohne gesamtwirtschaftliche Störungen aus dem Dilemma heraus-

Chronik /  Industrie
über den geplanten Bau einer 
Kraftfahrzeugfabrik in der Provinz 
A la v a ' ( S p a n i e n )  finden V er
handlungen zwischen der Banco 
Urquijo und dem ital. Fiat-Konzern 
statt.
(Times Review  ot Industry, Ja n . 50)

Die Israel Automotive Industries, 
Ltd., eine Gründung der Palestine 
Automobile Corporation, Ltd., Tel 
Aviv ( I s r a e l ) ,  wird in Haifa ein 
Montagewerk für jährlich 2000 Ford 
Lastkraftwagen errichten.
(Am erican M etal M arket, 23. 12. 49)

Die Standard Motor Company,
England, und die Standard Cars, 
Melbourne ( A u s t r a l i e n )  haben 
die Standard Motor Company
(Australia) gegründet, um Karosse
rien in Australien zu montieren. 
Es wird die Möglichkeit geprüft, 
auch Chassis und Motore für
Kraftfahrzeuge und Traktoren in 
Australien herzustellen.
(Australian & New Zealand W eekly ,
5, 11. 49)

In Asanol ( I n d i e n )  wird die Ra
leigh Industries, Nottingham/Eng
land, eine Fahrradfabrik errichten, 
deren Anfangsproduktion 50 000 
Stück betragen soll. Indische Fach
arbeiter werden in Nottingham 
ausgebildet. Die Produktion soll 
1951 aufgenommen werden.
{Times Review  of Industry, Ja n . 50)
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Zwischen der indischen Regierung 
und der U. K. Locomotive Manu
facturers Association wurde in 
New Delhi ein Vertrag über die 
technische Unterstützung beim
Aufbau einer Lokomotivfabrik in 
Chitranjannagar ( B e n g a l e n )  ab
geschlossen. Die Association über
wacht den Bau des W erkes und die 
Aufstellung der Maschinen und 
stellt technisches Personal für die 
erste Zeit. Als Gegenleistung wird 
die indische Regierung unter ge
wissen Bedingungen 200 Loko
motiven durch die Association in 
Auftrag geben.
(Financial Tim es, 10. 12. 49)

Anfang 1950 wird das neue Ver
suchswerk für den Bau von Düsen
triebwerken für die Pratt & W hit
ney Aircraft Division der United 
Aircraft Corp. in East Hartford, 
Conn., US A. ,  die Arbeit auf
nehmen.
(Am erican M etal M arket, 27. 10. 49) «

Elektroindustrie
Die Thorn Electrical Industries und 
die Ekco-Ensigne Electrical ( E n g 
l a n d ) ,  die beide nicht der Electric 
Lamp Manufacturers’ Association 
angehören, haben am 6. 1. 50 einen 
Vertrag abgeschlossen, der darauf 
abzielt, die Aufträge der jeweils 
günstigsten Produktionsanlage zu
zuweisen. Das Abkommen wird 
sich besonders auf die Leucht
röhrenproduktion auswirken.
(Econom ist, 14. 1. 50)

Die französische Compagnie Gene- 
rale d’Electricite hat Mitte Okto
ber 1949 in Breda ( N i e d e r 
l a n d e )  ihr erstes W erk zur Her
stellung von Anlagen und Geräten 
für Kraftwerke und Hoch- und 
Niederspannungsleitungen in Be
trieb genommen. Die Erzeugnisse 
sind in erster Linie für den holländ. 
Binnenmarkt, darüber hinaus aber 
auch für den Export nach Belg.- 
Kongo und Indonesien bestimmt. 
Derartiges Material mußte bisher 
eingeführt werden.
(Electrical Tim es, 20. 10. 49)
(VUsine N ouvelle, 3. 11. 49)

Der Bau einer neuen Kabelfabrik 
in Chittaranjan (W e s t - B e n - 
g a 1 e n) ist Gegenstand eines V er
trages zwischen der indischen Re
gierung und der Standard Tele
phone Cable Company of Great 
Britain. Die Produktion wird alle 
Arten Kabel, Zubehörteile und 
Drähte umfassen, die im Fern
meldewesen Verwendung finden. 
Bis zum Produktionsbeginn des 
neuen W erkes werden 25 Vo des 
Regierungsbedarfs von der Firma 
geliefert.
(Financial Tim es, S. 12. 49)
(India News, 10. 12. 49)

Die Allen B. DuMont Laboratories 
Inc. haben eine 1948 von der War 
Assets Administration für 1,35 
Mill. $ erworbene Anlage in East 
Paterson, N. J . ( USA, ) ,  für die

Chronik / Industrie kommen konnte. Während man die Subventionen nicht verewigen wollte, 
mußte eine Aufstockung der bisherigen Eisen- und Stahlpreise um den 
ungedeckten Betrag von seinerzeit DM 40,—  je  t zu einer Erhöhung 
weit über die ausländischen Inlandspreise hinaus führen und somit die 
Wettbewerbsfähigkeit der auf die Auslandsmärkte angewiesenen eisen
verarbeitenden Industrie erheblich gefährden. Erst im November vorigen 
Jahres wurde nach langwierigen Verhandlungen eine Kompromißlösung 
zwischen Eisenproduzenten und -Verarbeitern insofern gefunden, als der 
Grundpreis für Stabstahl nicht wie beantragt auf DM 231,—  sondern nur 
auf DM 225,—  je  t festgesetzt worden ist. Nach wie vor trägt die Stahl
industrie die Hauptlast der Kostenverteuerung durch höhere Kohlen- 
und Kokspreise, Gütertarife und die Berechnung der Auslandserze zu 
Weltmarktpreisen seit März 1949. Von jährlich rund 175 Mill. DM Mehr
belastung entfallen auf die Stahlproduzenten rd. 155 Mill. und auf die 
Verarbeiter nur 20 Mill. DM. Nach Ansicht der Fachkreise beeinträch
tigt diese Neuregelung die Wettbewerbsfähigkeit der eisenverarbei
tenden Industrie nicht nennenswert, zumal der Umsatzwert dieser Erzeu
gungsstufe relativ viel höher ist. '
Trotz gewaltiger Schrottbestände in Deutschland konnte nach Kriegsende 
von einem „Käufermarkt" nicht die Rede sein. Aus Mangel an Kohle 
mußten die deutschen Stahlproduzenten auf das Siemens-Martin-Ver
fahren ausweichen, das einen wesentlich geringeren Wärifieaufv/and als 
das Thomas-Verfahren erfordert. Nur durch rücksichtslosen Eingriff in 
die Schrottbestände vermochte man diese einzige Möglichkeit aus
zunutzen. Schon im Jahre 1947 sprach man davon, daß die Schrottvor
räte auf die Neige gingen. Andererseits meldeten die Alliierten ihre 
beträchtlichen Forderungen an, der Run auf die deutschen Trümmer 
nahm zeitweilig dramatische Formen an. Nachdem für Eisen und Stahl 
die Preise heraufgesetzt worden waren, wurde im Mai 1948 auch für 
deutschen Inlandsschrott eine entsprechende Preiserhöhung durchge
führt, die gleichzeitig ein höheres Schrottaufkommen im Inland be
zweckte. Der Exportpreis für Stahlschrott stieg weit über den Inlands
preis hinaus, so daß mit dem Ausland zeitweilig Kontrakte geschlossen 
wurden, die zu einem erheBlichen Teil nicht erfüllt werden konnten. 
Die Baisse am W elt-Schrottmarkt setzte im Frühjahr vorigen Jahres ein, 
als es sich zeigte, daß der amerikanische Markt gesättigt war. Dem
zufolge sanken die Exportpreise wieder, so daß das Inlandsangebot 
wuchs. Gegenwärtig befindet sich der deutsche Schrotthandel in einer 
Krise, da der reiche Schrottanfall von der heimischen Industrie zur Zeit 
nicht absorbiert werden kann. Eine Senkung des inländischen Schrott
preises wird jedoch wegen der hohen Gewinnungskosten abgelehnt.

Herstellung von Fernsehgeräten 
umgebaut und in Betrieb genommen. 
Die Produktion beträgt bei V oll
beschäftigung von 1500 Arbeitern 
10 000 Geräte wöchentlich. Im 
Fließbandverfahren wird in je  22 
Sek. ein Gerät fertig,
(W all S treet Jou rn al, 26. 9, 49)

Textilindustrie
Das neue W erk der Beaunit Mills 
Inc, zur Herstellung von Viskose
kunstseidengarnen in Childers- 
burg, Ala, (U SA .), wird ab Ende 
Januar 1950 mit voller Produk
tionskapazität (10 Mill. Ibs Kunst
seidengarn) arbeiten und 60 Spinn
maschinen in Betrieb haben.
(W all S treet Jou rn al, 28. 12. 49)

Die neue Fabrik für Getreidesäcke 
aus der Faser der Urena Lobata in 
Umtali ( S ü d a f r i k a n .  U n i o n ) ,  
die Anfang 1950 offiziell in Betrieb 
genommen werden soll, stellt be
reits wöchentlich 8000 Säcke (für 
200 Ibs) her. Es werden weitere 
50 Webstühle eingebaut und die 
Produktion auf 20 000 Säcke gestei
gert. Produktionsziel sind 100 000 
Stück.
(South A frica, 31 12.49)

Die Berkshire Knitting, East Lon
don ( S ü d a f r i k a  n. U n i o n ) ,  
wird im Laufe des Jahres 1950 20 "A 
des Bedarfs Südafrikas an Nylon- 
Strümpfen, der auf ca. 500 000 Dtzd. 
Paar geschätzt wird, decken.
(South A frica, 31. 12. 49)

Die Kunstseidenweberei Jam es 
Nelson, Ltd., (Lancashire) England, 
beabsichtigt, ihre Tätigkeit in 
T a s m a n i e n  auszubauen. In 
Mowbray bei Launceston soll in 
18 Monaten eine neue Fabrik mit 
300 Arbeitern die Produktion auf
nehmen.
(A ustralian & New Zealand W k ly , 12. 11. 49)

Die Firma Courtaulds, die Austra
lian Mutual Provident Society und 
die Colonial Sugar Refining haben 
die Courtaulds ( A u s t r a l i a )  zur 
Herstellung von Viskosekunstseide 
für Reifenkord und Azetatkunst- 
seide mit zwei W erken gegrüdet. 
Das erste wird in Tomago (N. S. 
W ales) errichtet, das zweite W erk 
ist in der Nähe von Sydney ge
plant. Es sollen 6 Mill. Ibs Kunst
seidenreifenkord und 2 Mill. Ibs 
Aszetatkunstseide jährlich produ
ziert werden.
(Times Review  of Industry, Ja n . 50)

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Hannoverschen Lebensver
sicherung A. G. (20a) Hannover, Raschplatz 13, Tel.: 2 04 46, bei.

6 2


